
Zeitschrift: Schutz und Wehr : Zeitschrift der Gesamtverteidigung = revue pour les
problèmes relatifs à la défense intégrale = rivista della difesa integrale

Herausgeber: Schweizerische Luftschutz-Offiziersgesellschaft; Schweizerische
Gesellschaft der Offiziere des Territorialdienstes

Band: 33 (1967)

Heft: 5-8

Artikel: Bundesrepublik : eine Sicherungskompanie pro Monat

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-364291

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-364291
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


soll in die Werbungsaktion noch stärker eingeschaltet
werden, wobei ZBoWiD auf die Hilfe der Lehrerschaft
zurückgreifen möchte. Auch der Pfadfinderverband
und neuerdings der «Verband der Sozialistischen

Jugend» (ZMS), der «Dorfjugend» (ZMW) und des

«Studentenbundes» (ZSP), haben sich zur Zusammenarbeit

mit ZBoWiD bereit gefunden.
In diesem Zusammenhang muss auf eine

ausserordentliche Konferenz der Führungskräfte der
Territorialen Landesverteidigung in Warschau vom 13. bis
14. Januar 1967 aufmerksam gemacht werden. An der
Konferenz nahmen zum erstenmal Vertreter der Pla¬

nungskommission beim Ministerrat sowie die Ressortleiter

für Bergwesen und Energie, Verkehrswesen,
Bauwesen und Herstellung von Baumaterial,
Forstwesen und der Holzindustrie sowie des Kultus- und
Hochschulwesens teil. Die Konferenz wurde von
Verteidigungsminister Marschall Spychalski geleitet. Spy-
chalski zeigte sich über die Entwicklung der Territorialen

Landesverteidigung befriedigt und vertrat die

Ansicht, dass diese noch mehr intensiviert werden solle,

so dass quasi jeder polnische Werktätige, Schüler,
Student, Bauer usw. jederzeit zur Verteidigung des

Landes bereit sei.

Blick über die Grenzen

Bundesrepublik: Eine Sicherungskompanie pro Monat

Wie der Befehlshaber des Kommandos der

Territorialverteidigung, Generalleutnant Alfred Uebelhack,
einem Korrespondenten der Wohnpolitischen
Information erklärte, wird in jedem der sechs Ausbildungszentren

in der Bundesrepublik pro Monat eine

Sicherungskompanie für die Heimatschutztruppe aufgestellt.

Sieben weitere Zentren werden ab 1. April 1967

ihre Ausbildungsarbeit aufnehmen. Als Endziel sind
22 Ausbildungszentren vorgesehen.

Wie der Befehlshaber versicherte, werden bis

Anfang April nächsten Jahres die ersten 10 000 Soldaten
der Heimatschutztruppe ausgebildet sein. Bis zum 1.

April 1969 sollen es 50 000 Mann sein, so dass die

Terminplanungen vollauf eingehalten werden dürften.
Die Bewaffnung der Sicherungskompanien

unterscheidet sich nicht von der Ausrüstung der aktiven
deutschen Nato-Verbände. Das gilt auch für die

Ausstattung der Schweren Kompanien im Verband der

Heimatschutztruppe, die in der dritten Aufstellungsphase

folgen werden.
Generalleutnant Uebelhack bezeichnete die Sicherung

des rückwärtigen Gebietes als die Hauptaufgabe
der Heimatschutztruppe, die weder eine «Geisterarmee»

noch eine «Notstandspolizei» sei, sondern ein
regulärer Verband der Bundeswehr im Rahmen der

Territorialverteidigung.
Sie setzt sich aus ausgedienten Reservisten der

Bundeswehr zusammen und soll auch die lokale
Objektsicherung übernehmen. Die Soldaten der
Heimatschutztruppe führen ihre persönliche Ausrüstung
einschliesslich Kampfanzug bei sich, lediglich die Waffen
lagern bei den Geräteeinheiten.

Hinweis für unsere Leser: Die in diesem Dienst
enthaltenen Informationen sind frei zur Veröffentlichung

nur unter Zitat «WI».

Unsere Diskussionsecke

Armeeführung in Friedenszeiten : und die Entschlussfassung an der Grenze

von Armee und Zivil?

Wenn Herr Nationalrat H. R. Meyer in einer
früheren Nummer in seinem Artikel «weder kollegiale
Armeeleitung noch Friedensgeneral» u. a. schreibt,
«es braucht kein zusätzliches Führungselement», so ist
damit die Problematik der höchsten Führung doch zu
einfach abgetan. Wenn alles bestens befriedigen würde,

so wäre die Diskussion gar nicht ins Rollen
gekommen. Der gedankliche Grundfehler, der gemacht
wird, ist der, dass in der Landesverteidigungskommission

— der Bundesrat hat sie nun richtigerweise in
militärische Landesverteidigungskommission umgetauft

— die Armee als solche mit ihren zahlreichen
Einheiten und Institutionen, die nicht den AK unterstellt

sind, nur durch den Generalstabschef vertreten
ist. Neben seiner Verantwortung für die general-
stäbliche Vorbereitung und Organisation, muss er

noch die Gesichtspunkte eines künftigen Generals
vertreten. Dazu gehört auch der Territorialdienst,
obschon seine Stäbe und Einheiten den «beweglich sein
sollenden» Kampftruppen unterstellt sind, nämlich
den Armeekorps. Es ist durchaus verständlich, dass in
der LVK die Gesichtspunkte der Korpskdt. als Führer
der Armeekorps den Vorzug erhalten überall da, wo
Grenzfragen zwischen der militärischen und
territorial-zivilen und sogar wirtschaftlichen Landesverteidigung

zu lösen sind. Bei allem Verständnis dieser
Herren für die gesamte Verteidigung müssen sie doch
in Interessenkonflikten primär für ihren eigenen
Verantwortungsbereich eintreten. Dies wirkt sich für
andere Armeeteile, z. B. für den Ter. D., verhängnisvoll

aus, da wo es um die Verteilung von Personal und
andern Mitteln geht. Die Schwächung des Territorial-
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